
Umschau
Humanısmus und Gnade sche da Guardıni, Robert Grosche, Wal-

terDirks, Otto Roegele. Vielleicht nochZur Studienwoche der Katholischen
Intellektuellen Parıs D Maı 1950 CIN1SE andere. Alles verlief allge-

Zufriedenheit
Zum dritten Male hatte die SEISLLYC In dıiesem Jahre sollte das IThema

Welt des fIranzösischen Katholizismus lauten „Natur und Gnade‘‘ letzter
Studienwoche eingeladen Im wurde c5 ELWAS umgeformt:

„L’humanisme et la gräce. 1 Warum?Jahre 1948 hatte diese „Woche der ka-
tholischen Intellektuellen“‘ als Gesamt- Dachte an die Fülle, die dem Worte

Humanısmus Französischen 111N116-thema gewählt „Die Intellektuellen VOTLr
der Liebe Christi Damals hatte 1909028  \ wohnt W'O ©: wirklich umfängt, des

Menschen ist? der JENC Schrift VO  }19858  - Sanz Deutsche eingeladen.
Romano Guardini WAar der Erste, un Jean--Paul Sartre ISE der Existentialis-

us CHumanismus :Y1114  -} darf ohl heute verraten, daß
SC1MH italıenischer Name WAarT, der SC1NC Es Wr also Grunde eC1n altes

T’hema, neu gestellt nach den TIaW ahl wesentlich mitbestimmte. ManWr
sich noch nıcht klar, W1C die Pariser SCH und orschungen der etzten Jahr

zehnte Was hat die Vor eschichte unsOtifentlichkeit aut CiNeEnN Deutschen FCA-
gierenwürde Be1i diesem Namen würde VO: Menschen gelehrt: > hat uns die
der erühmte „Mann VO:  5 der Straße Psychoanalyse Erkenntnissen

gebracht? Was ZE1ILDEN uns die Ergeb-nıcht sogleich ahnen, SINS SC ıdes Maschinenzeitalters ? Was hatWenn aber Guardini dann dastehe und
spräche, würde $ das hoffte 1in  $ uns die jüngste ergangenheıt enthüllt
zuversichtlich ihm Ohr un: Herz willig VO den „Möglichkeiten des Menschen
öÖIifnen, un annn WAaTe tür die nicht C1NECSs einzelnen, sondern vieler,

zerstörenden Kräften? Und w as 1st allBresche CSchlagen dem gegenüber die Reaktion derer DC-S0 erzählte uns Mme Jeanne celet-
die siıch Christen nennen ? WelcheHustache eim Kölner Domfest

Krafit kann der Gnade nach un-S16 annn als Präsidentin JeENCT Ö1t-
ZUNg Ciner blitzschnellen, Sar icht SCrn Erfahrungen zutrauen »”
vorbedachten Es wWar also der ensch, der 1ı Mit-„Überlegung gewagt
habe, die Zuhörer bıtten, Guardıini teliaunkt VO.:  - allem stand (Die Vorge-

schichte wurde U  n gelegentlich g1€-möchte CIN1SC Worte auf deutsch S16
richten, damıiıt diese Sprache, die S1LIC streift.) Durch die Vorträge ber die

Ergebnisse der Psychoanalyse und derange als die Sprache todbringenden
Schreckens cn hätten, Biologie wurde gewissermaßen SC111 We-

SC  }Worte brüderlicher Liebe 1 Christus
ihnen brächte Guardini folgte ihr (man ber dieser ensch der aus dem
annn siıch (a Bewegung den- TLierreich siıch heraushebt, der ganz
en! Und das agnıs, C111LCIMN lLie- besonderer, mannigfaltiger und doch
benden und feurigen Herzen gleicher Art gebildet 1St steht icht
SCH, gelang. Der gaNZC Saal spendete luftleeren aum. Er 1st den Einflüssen
Beifall, der siıch nach der meisterlichen SC1INeEeEr Umgebung ESEC  15 lebt
ede Guardinis noch stärker wieder- heute Zeitalter der ne, der
holte Vermassung, des TucC VO:  w} allen Se1-

Seitdemen1e Deutschen' He1imat- ten durch Wirtschaft Gesellschaft,
recht auf dieser Woche

Unter diesem 'Titel sind die VorträgeDas "Thema des folgenden ahres und Piskus;'gonsbeit_réi_gq dieser Wochesoebenhieß „Glaube Christus Un die Welt bei Pıerre Hora } EBditions de Flore, Paris,
VO  - heute Au  Q, damals Deut- ruck erschienen (224 Sr frs 300)
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Sta schongebunden1st früherer Zeiten. Sollte Frankreich 1es
durch physische un: pSyY  ‚C Heldentum icht kennen ?
Veranlagung,1ist icht och viel Wahrlich, war ihm wohlbekannt,mehr durch den ruck VOTL allen Seiten Ja, CcSs stand diesen Abenden -

dieser „Zeit der Idole, Zeit der Ver- schütternder Weise VOLC uns Menschen,
achtung w1e6 das ema die 1 KonzentrationslagerWun
bend hieß autf dem Romano Guardini die doch frei VO] Ha Vomn Rachegefüh-ber Wesen und Gewalt der Mythen len WAarcl, Ja, die den Deutschen die
alter un! eit sprach? and hne jede große Geste nN-

strecktenKann all dem noch die Rede SC1HM

Freiheit, die doch als ZU Wesen ber 1114  - dies iıcht mehr
des enschen untrennbar hinzugehörig Heldentum, sondern jer leuchtete der
erklärt wird > Ist solchen Zeit andere Begriif autf der Heilige Hıer
noch die Bildung CEISCOICN Persön- WAar der Punkt iINan die ng

der Na mit bezwingender Deutlich-lichkeit möglich ? e1it erkannte Der Heilige, der nı  S-
Damıiıt war 1Ne der Fragen SC- mehr innerhal des blof Menschlichenrührt die gerade VO Existentialismus bleibt, sondern darüber hinausragt.her gestellt werden mu{lte ber War Jean Cayrol, der ZWC1 Jahre 1 Maut-doch och nicht dıe eigentliche rage

der Woche Am Abend, also aut dem hausen zugebracht hat, rief das e1spie.
des Jacques de Jesus wach un ochScheitelpunktder Woche wurde S1C for-

muliert: verehrungsvoller, das W yıener T1Ee-
„Der eld und der He1i- SIers Gruber der wirklich un wahr-

lıg  .. Was besagen die beiden Be- haftıg ein eiliger ZECWESCN SC1 all der
Stiite P In welchem Verhältnis stehen unaussprechlichen Erniedrigung dieses
sS1C 7zueinander ? Decken S1C sich, über-
schneiden S1C sich ? Schließen S1C Lagers! Da{ß den Deutschen

nannte, W1C6 selbst dastand unander AaUuS ! sprach (und nachher persönlichen
B  a der Definition des Helden wurde Gespräch) das war VO  a} 11C: unbe-

sichtbar, daß — vielleicht unbewuifßt schreiblichen Eindruckskratt Mehr noch
C1MN bestimmtes Bild des enschen als als be1 C1iNeCM edner des vorhergehen-

eitbild er allen Verträgen schwebte, den ages iıchel Legaut be-
die trotz des SCMECINSAMEN £eIMAS der rühmten Mathematikers, der SC1INCN

Woche jedem voll:  C Freiheit rs 1C)| ließ, C1INCIN
un Verantwortlichkeit Ließen Es wWwWar Ipendor ein en des Be1i-
das lassische Bild des Menschen, der, spiels en

Vollbesitz SEINCT Fähigkeiten, diese Dies Bild des eiligen wurde nach
ach en Se1iten frei entfalten kannn ZzZwe1 Seiten hın ausgeweitet. iınma.
e lid 1St demnach der, der 1eSsS€e€ Kräfte stand ıhm der andere Iyp gegenüber,allem Widerstand ZzZum Irotz hervor- der „kanonisierbare CLLLSC, der w1ıe
ragender Weise wirksam macht 4esem der eld weithin Leuchtende, Wun-
Begriff des Helden, der sich Natür- derbare (Aber eben nı  - W 16 der
lichen vollendet 1st als Wesensmerk- eld sich selbst vollendend sondern
mal der Glanz, das Weithinsichtbarwer- Aaus der Gnade empfangend ohne SE1N
den,4S Überwältigende C1DCN Es Zutun Be1 diesen, landläufig als He1-
schien, als ob C 111e andere Deftfinition
des Helden der eld des ıdens, der ligen bekannten T'yp meldete siıch /:

derspru icht Nur, daß SC1INC alle1-
der Stille, der Erniedrigung ausharrt NISC Gültigkeit bestritten wurde Ro
icht gesehen WU:  rde bert Morel, Von dem bei ns

Unwillkürlich dachte der deutsche Deutschland: der letzten Teit oft
Zuhörer manche Gestalt der Jung- geredet wurde, S1INS sowelt erklä-
sten deutschen Vergangenheit, aber auch renNn, daß es Ungewöhnliche Fa
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der telte und de Schneilige Nie
GI6G Tage CNu ergestellt Warc viıel
ederum nicht Ursolche (J€e- In der Avers

stalten WI1C die genannten KZ-Priester tag, die den GroßenPleyels bis
(die an doch sicherlich ach altem letzten atzunddarüber hinaus
Sprachgebrauch unter die kanonisier- die Jacques Madaule präsidierte

der Erzbischot VO:  = Parıs ZzUbaren Heiligen zählen kann), SO11-
dern nachder Rıchtung des „Schnaps- Mal der Offentlichkeit sprach
priesters“ Graham Greenes Roman sprach), hat neben JC einem Veie Iret
„„Die Macht un Herrlichkeit”, der AuUSs Spanien, Italien, England W alt
das Niedrige nıcht überwinde, oder © 6 für Deutschland _ gesproch N,
nigstens Nur A Teil,; der aber 1 SC1- schr WAarm aufgenommen. Er fand das
NCr Selbsterniedrigung durch dieSünde Verbindende dem geEMEINSAMEN
ausharrt sich der na Gottes über- mühen derbeiden Länder, ZUS manche
1ä4ßt un: schließlich den TLod (so0ot- chuld heraus (unsere die größere!)
teswillen bewulit un reiwillig hın- C111C eue Zukunft gehen,die NuU  — mıit
N1MMT. Es WAar ohl nıcht ohne Bedeu- der na Aaus der Kraft Christi YC-
tung, da{iß 111411 diesem Berzirk 111 schaffen werden könne. Als Banıne
wieder den Namen raham TrTeeCeNES trägerın wurde VO  n ı1ıhmJeanned’Ar
nannte. Die "Themen der vorhergehen- angerufen.
den Abende wurden EernNeEeut aufgegrif- Dasletzte und tiefste
Ien, diesmal lebendigen Beispiel VONN dem greisen aul (}audelgespro
konkretisiert. hen Er fanddie Synthese: Mensc en

tum und Christentum sind e1ine egenDas ema des sechsten Abends, ob Qa: Nichts gibt MenschlicPersönlichkeit heute noch möglich SCH,
War 1 Grunde vorweggenommen. das ich Christlichen SC könn

Denn das Wesendes Menschen
Dagegen führte der Samstagnachmit- c1N nicht Sch CN, die Sünde aAb

tag, W1C der Sonntag schr stark besucht, ist Nicht-Sein. Die Erbsünde 1st aus-
C1in: wichtigen chrıtt weiliter: W ıe 1st zulöschenund das ganNzZeMenschsein
das Verhältnis des Menschen (TOLt, wıiederherzustellen.Christentum — „„wder ıhn erschafifen, der ihm11 Nn2 mehr menschlich 1' n 1STt als
schenkt, der ihm SsSCe1MH (Gesetz auferlegt ? selbst“‘“ Aber das realisieren ver
„Theologie des reuzes, Theologte der SCHWITLr nıcht ohne Gottes Weisheit,Glorie““. Stanislaus PFumet un zugleich na 1St (DarumNENNE:

Danıelou die bedeu- die Gnadenvolle ASTEZ der Weishei
tendsten Redner dieserVeranstaltung. Diese Weisheit Gottesgab uns da
Be1 dem C1NeEN spürte man die Reife des SCTLZ, dem WIr unterworfennd. ber
Alters, beiım andern das Beuer einer nicht Strenge Denn S1IC sprichtgebrochenen Jugend. ber ıhre Ausfüh- uns „Meın Kind, g1b mM1rdein Herz
rungen deckten sıch Der Mensch ZW1- Klara Maria Faßbind
schen Angezogenwerden VO  ; Gott un
Widerstteben hin- und hergerissen, das
Kreuz S6111 LOs, unabwendbar, aber als Sind die Ernsten Bibelforscher
ELWAaS, das Zustimmung verlangt nehmen :und:sichdann „ als der chattenider Glorie
auti der Erde‘“ WwWe wird. Leon Bloy, Als der ZW anziıg ige K
Ernest e1lowurden genannt W1€e Charles Taze Russell 1872

Aatte S1C auch fehlen - Öönnen bei «11L beiPıttsburg StaatePenns;
Derolchen Gespräch Frankreich! — Kreis89} Gleichgesinn


